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Upcycling Mode bezeichnet einen gestalterischen Ansatz in der 
Mode, bei dem vorhandene Materialien, Textilien oder 
Kleidungsstücke, die nicht mehr gebraucht oder verwendet 
werden, kreativ weiterverarbeitet und zu qualitativ hochwertiger 
Mode und Accessoires umgestaltet werden. Charakteristisch sind 
der bewusste Umgang mit vorhandenen Ressourcen, die 
Transformation von bereits vorhandenen Schnitten, Formen, 
Oberflächen und Strukturen sowie der gestalterische Einsatz und die 
Kombination von vorhandenen Materialien, Schnittelementen, 
Mustern und Nähten. 

Der experimentelle, kreative Prozess und das textile Gestalten im Upcycling sind eine spezielle 
Gestaltungsmethode im Modedesign. Durch Schneiden, Auftrennen, Neu-Zusammensetzen, 
Drapieren, Nähen oder Applizieren von Stoffen und Materialien entstehen aus alten Kleidern neue 
Objekte. Dabei kommen handwerkliche Techniken wie Sticken, Applizieren, Quilten, Plissieren, 
Knüpfen, Drucken, Färben u. a. zum Einsatz. Ebenso ist der Umgang mit Maschinen und Werkzeugen 
(z. B. Nähmaschine, Overlock, Handnadel, …) gefordert. 

Upcycling-basierte Produktionsverfahren umfassen alle gestalterischen Prozesse, bei denen 
vorhandene Textilien oder Materialien systematisch umgearbeitet werden, um neue Kleidungsstücke 
oder Accessoires zu schaffen. Im Unterschied zur konventionellen Modeproduktion wird nicht mit neu 
hergestellten Stoffen gearbeitet, sondern mit bereits existierenden Materialien, die durch Entwurf, 
Schnitt und Verarbeitung eine neue Funktion und Erscheinung erhalten. 

Ein zentrales Merkmal des Upcycling Mode Designs ist seine Einzigartigkeit: Durch unterschiedliche 
Ausgangsmaterialien entstehen Unikate oder Kleinserien, bei denen jedes Stück als eigenständiges 
Original gilt. Spuren der vorherigen Nutzung – wie Nähte, Nieten, Falten, Gebrauchsspuren oder 
Materialunterschiede – werden bewusst in das Design integriert und als ästhetisches Element genutzt. 

Upcycling Design verbindet funktionale, gestalterische und ethische Zielsetzungen mit Fragen der 
Nachhaltigkeit, des Ressourcenverbrauchs und der Wertschätzung von Materialien. Durch die 
Verknüpfung von Gestaltung, Materialbewusstsein und sozialer Verantwortung wird Mode zu einem 
bewussten Medium der Kommunikation und des persönlichen wie gesellschaftlichen Ausdrucks. 

Eine ABA im Bereich Upcycling Mode kann – abhängig von der Themenstellung sowie der Wahl der 
gestalterischen und handwerklichen Mittel in unterschiedlichen Techniken, Objekten / Designs 
umgesetzt werden: 

• Gestaltung und Herstellung von Kleidung / Mode (z. B. Einzelstücke, Kleinserien, 
experimentelle Kleidungsobjekte) 

• Konzeptuelle Werke (z. B. tragbare Objekte, textile Skulpturen, performative Ansätze) 

• Textile Experimente und Materialstudien, handwerkliche Techniken (z. B. Nähen, Drapieren, 
Patchwork, Applikation, Stickerei, Visible Mending, Reparatur) 

• Modefotografie (Lookbook, Fotostrecke, Editorial) 

• Produktdesign (Taschen, …) 

Schülerinnen und Schüler, die ihre ABA im Bereich Upcycling Mode Design umsetzen möchten, stellen 
im schriftlichen Teil der Arbeit, der Dokumentation des Entstehungsprozesses, ihr gestalterisches 
Konzept vor und veranschaulichen dessen Umsetzung. 

Der Umfang der Designs richtet sich nach dem thematischen Schwerpunkt und der Wahl der 
Gestaltungsmittel und ist in Absprache mit der Betreuungsperson festzulegen. 

 

Upcycling Mode  
als abschließende Arbeit 

  

Bild: Eva Lausegger 
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Die Erstellung eines gestalterischen Beitrages erfordert eine strukturierte Vorgehensweise. Am Anfang 
steht eine Idee bzw. ein Thema, das durch den Einsatz textiler Techniken und Schneiderhandwerk 
umgesetzt werden soll. Durch Recherche sowie technische und gestalterische Entscheidungen wird ein 
Konzept inkl. Umsetzungs- und Zeitplan entwickelt. Es folgen Ideenfindung, Recherche zum Thema, 
technische Experimente, die gestalterische Umsetzung und Produktion sowie deren Präsentation und 
Diskussion.  

 

Die folgende Übersicht zeigt zentrale Schritte der Entstehung eines gestalterischen ABA-Beitrags im 
Bereich des Upcycling-Modedesigns: 

Thema: Ausgehend von einer Idee bzw. einem Material oder Kleidungsstück wird das Vorhaben 
ausgearbeitet, das gestalterisch bearbeitet werden soll. 

Konzept: Im Konzept werden Ideen zur gestalterischen Umsetzung des Vorhabens skizziert und der 
Plan für die technische Herangehensweise vorgestellt. Etwaige Recherchetätigkeiten 
(Modegeschichte, Ausstellungen, Material und Technologie, Programme bei digitalen Medien, 
Anforderungen für ein Grafikdesign) werden durchgeführt. 

Gestaltungsprozess / Produktion: Benötigtes Material sowie Werkzeuge und Maschinen werden 
organisiert. Gegebenenfalls erfolgt eine Einschulung in der Werkstatt (z. B. Nähmaschine, Overlock, 
Bügelstation). 

Präsentation: Je nach Umsetzung wird eine für das Ergebnis geeignete Präsentationsform gewählt 
(Modefotos, Modeschau, Ausstellung der Werke). 

Publikation: Bei Modefotografie werden Publikationsmöglichkeiten bzw. Formen der Veröffentlichung 
(Veröffentlichung auf Website der Schule, Druck einer kleinen Auflage, Distribution) gewählt. 
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